
Referenten un:! unfer den Kursteilnehmern, mende ngs schließen, die ırche konnte
Der uch TDelten ın Gruppen wesentlich ihre auDens- un:! Sittenlehre verraten un!:
dazu beıtragen, daß INa  — allmahlıch mıiıt NeuUu- ihre heılıge Ordnung verlieren. Es WwIrd dann

Denkstilen 1n der eologie vertraut WUTr- die jungen Theologen wurden nıchts
de Diese dialogischen un! kreatıven- mehr glauben, viele Priester wurden das
denelemente setfzen allerdings VOIaUS, daß Tevler N1ıC. mehr eten, un:! INa.  — wurde
eın Fortbildungskurs als eın Lernprozeß g_ ıch ber lıturgische un: kiırchenrechtliche
taltet wIrd, ın den sıch jeder Kursteilneh- Vorschriften gewlissenlos hinwegsetzen. Die
IMeTr mıiıt seinen Fragen un!:! Problemen, aber Kırchenleitungen mußten Jetz wıieder Vel-

uch mıt seinem Wissen un!: seinen TIa me fur C un: Ordnung SOTSCNM. Um
gecn einbringt. Und gerade amı tut ıch solche ortie UrcC atfen untermauern,
eın Großteil unNnseiIilelr Senloren schwer. S1e egen die meilisten Kursteilnehmer Wert dar-
en OLZ verschledenster Gelegenheiten auf, daß Kurs selber moglıchst das Nn
nıe gelernt, ın solchen Kursen sıch un 1nr Stundengebet gemeınsam verrichtet wird,
en ZU. Sprache brıingen. S1e empfin- die Eucharistie getreu nach den UuDrıken
den Gruppengespraäache als Zeitverschleiß gefeler wird un! INa  m ıch VO keinem
un! kreatıves TDelten als Spilelereı. Was be1 Tischgebet dıspensıert. Man mMag 1Ne solche
ihnen za. ınd gute eierate mıt anscC.  1e- relıg10se Praxıs als uDerno. un: einseltig be-
Bender Dıiskussion 1im Plenum, wobel INa  - werten, doch die Erfahrung zeıgt, daß S1e vIe-
als Zuhorer selbstverstandlıch Nnu.  am reine len Priıestern ıne fur eın tragendes
Sachfragen stellt un! der eieren auf jede geistlıches en ist.
rage 1Ne druckreife Antwort hat Obwohl Fur mich ind diese betagten ıtbruder 1M -
eın olches Verhalten der meısten ursteı1l- IMel wıeder rTmutigung un!: Ansporn, mıt
nehmer den Lernerfolg STar beeintraächtigt, meılıner eigenen Spiırıtualitat 16053
gebe ich als Kursleıter diesem autorıtaren chen, uch WeNn der Weg ZU. gemeinsamen
und rezeptıven un!: oft auch konsumptiven 1el fur mich eın anderer ist. amı ist aber
Lernverfahren immer weniger Gegensteuer. ausgesprochen, daß ich als Leıiter der OTrt-
Denn SC  1e  ıch sSınd auch eihoden fuür bıldungskurse für Senloren 1mM Priesterstand
den Menschen da, un! N1ıC. der Mensch fur nNnıC. NU.:  I der Gebende, sondern uch der
die eihoden Fur mich ist wichtig, daß Beschenkte eın dart.
sich NsSseTe Senloren 1mM Kurs wohl fuhlen

Freude priesterlichen 1enst Oorge
die ırche

Dieses Wohlgefüuhl ım Kurs erseitizt naturlıch nfion Hängg1
N1IC. das Wohlergehen 1m prlesterlichen All-

1e betagte Mitmenschen!*tag Aus vielen prıvaten Gesprachen meılıne
ich wI1ssen, daß der großere eıl uNnseTeTr Kın TIEe e1INes A  1SCNOIS
Kursteilnehmer zufrıeden, Ja gluckliıchen
darf. hne materielle Sorgen ifreuen S1e ıch SO bın ich also eiıner VO uch geworden un!

allen seelsorglichen Dıensten, die S1e noch freue mich, uch eın Daal Zeıilen schreıiben
verrichten konnen. S1e en jetz endlich durien.

Als ich VO „Fastenopfer‘“‘ eingeladen WUulLl-eıt füur vieles, das VOTI ihrer Pensıonle-
run. kurz kommen mußte och uch Se- de, diesen TI1e schreıben, MU. ich

WL1.  urlıch wel Zuschriften denken, dienloren 1 rTIesterstand en ihre Sorgen
un! Note Vor em 1Ne orge ist C die ich 1mM vergangenen Jahr ernalten abe
wohl den meısten chaffen mac. nam- Zu meınem Geburtstag chrieb MIr eın
lıch die orge c1e ırche In uNnseTren Studienfreund „Ich gratuliere Dır ZU. Kın-
Kursen wIrd jedes Jahr die Moglichkeıt BC- TI 1ın das Metall-Zeıtalter Gold 1 Herzen,
boten, mıiıt einem Vertreter des Biıschoflichen Silber auf dem aup un:! ‚le1l ın den Ghe-
ÖOÖrdinariates 1Ns espräc kommen. Da- Aus Maxrx oJer (Hrsg.), Nnion anggı Bıschof
Del lassen viele Außerungen auf ıne lah- Rufweite“‘‘, Freiburg/Schweiz 1935
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dern.‘‘ KopTfLq, Glheder, Herz. Ohne ange Ich bın da, ın ufweıte, dem kranken
uberlegen, el MI1r eın Das hat etwas tun acC  arn mıiıt meiınem Besuch, mıiıt einem
mıiıt dem ema un! 1983 der 1lLiSWwWer- umchen, mıiıt einem guten Wort, mıt
ke Tot fur Bruder un:! Fastenopfer 99'  ©  af- einem Lacheln Freude brıingen
fe, labe, tejle  6 Ja, da gibt Anknupfungs- Ich bın da, ın ufweıte, mıiıt Kopf, Hand
punkte, Parallelen, Gemeilnsamkeiten. un Herz helfen, fur andere le-

ben, atıg SsSe1ın un! mıiıt ihnen teiılenWır leben! ahrend manche Weggefähr-
ten uUuNsSs fur immer verlassen en, en Ich bın da, 1ın ufweıte, WenNnn cdıe Men-

schen, meıline Bruder un!: chwestern ıInWIT uns des Lebens, dieser großen Gabe Got-
tes, erfreuen. Wır en, wohl etwas anders der eiımat un! der Zweiten un! Dritten
als VOTL dem IN 1Nnser WIT le- Welt, wWwWenn die Pfarrei, die ırche, das
ben nach einem ythmus, WITr en „Fastenopfer“‘ oder eın anderes Hılfswerk
mıiıt Kopf, mıiıt Vernunift, ohne diese estandı- mich rufen un:! meın un! meiline

Gabe bıttenHast, hne Te
Wır arbeıten! Das er ist nıicht, darf nNn1ıC. Ich bın einfach da, 1ın ufweıte, WenNnn INa  z

mich braucht, un! IC bın dankbar un:!se1ın, eın ‚„„dolce far nıente"‘, eın „sußes (?)
ıchtstun  .. Ware das, wurden WIT bald froh, daß ich noch ‚„„‚brauchbar‘“‘ bın

Jle betagte, altere un! weniıger alteeinrosten, eın auichen ost eın Wır egen
Hand . WIT setizen die unNns verbliebenen chwestern un! Bruder, WIT en, WIT

beıten, WIT teilen. SO ist en nNnıC.Trafte, enun!:! Talente e1ın, WIT ınd atıg
lang un! gut als möOöglich Wır tun das, ‚„‚kKopflos‘‘, Nn1ıCcC sınnlos neln, hat das 1Q

ben ‚‚Hand un!: hat ınen tiıefen undworauf WITr fruher verzichten mußten, das,
W as WIT vernachlässigt aben, WITr durfen reichen S1inn. Es ist beglückend w1lssen:

Ich bın Warl nNnıC unersetzlıch, aber ich bınINSeIe obbys pflegen
Wır eılen! Das Alterwerden darf uUunNns N1ıC. N1ıC. uberflüssig ich darf fur andere und

mıiıt anderen en, arbeıten, teiılengolsten machen Menschen, die 1U
Auf meılınen Pastoralreisen abe 1C. I11all-sıch denken, die ın .efahr SINd, habsuch-
hes Altersheim esuchen un! nNn1ıC.tıg un gelzlg werden, aus NgSsT, das Kr-
nıgen usammenkunften VO.  5 etagten teıl-sparte reiche nNnıC. A US fur die verbleibenden

LebensJahre. Neın, WITr en eın Herz füur nehmen durfifen Wiıe viele zufrıiıedene, erfull-
t 9 verklarte un! glückliche enschen abedie andern, WIT nehmen teıl ihrem eld

un! lassen S1e teilnehmen UuUNseIilel Freude ich kennengelernt.
Ich an Gott und 1C an uch fur Euerun! Nsern utern

Als ich einıge Monate nach dem (rJe- Beispiel, fur Euer Glaubenszeugnı1s, fur Eu-
16  w Lebensmut un! Eure Zuversicht Ich be-urtstag mıiıt Erlaubnis VO aps ohannes

aul meın Amt als Bıschof VO: ase. nle-
fur Euch, und ich Euer fur

mich.
derlegte, chrıeb mM1r ]Jemand: „SIe werden Ich unsche uch eın Herz voll Gold, auchjJetz ‚Altbıschof" der Bıschof eın

WenNnn dıe Haare ılbern und die G heder ble1-Vergessen S1e aber N1IC. daß das nN1IıC.
eInNn ınd und ich grüße uch als Euer Bru-

NU.: ‚Bıschof ım Ruhestand'‘ el sondern der „1InM ufweıte  ..uch Bıschof ın UuUIWwWe  © Und Ihr, 1e
betagte Mıtmenschen, eıld ‚„‚Hausfrauen
R 9 Yabrıkarbeiter R 9 Lehrer Ist
das nıC. etiwas ehr Schones, eın herrliches
Programm

Ich bın da, 1n ufweıite, WenNnn ich einen
Kat, Wenn ich etwas VO  5 meıliner TIa
rung, VO der ‚‚ Weıshe1 des Alters wel-
ergeben kann.
Ich bın da, ın Rufweite, Wenn ich der geh-
behinderten FTrau VONMN nebenan eınen Bo-
tengang machen kann.
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